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In Aachen musste ein in die Jahre ge-
kommener Eiprofil-Betonkanal er-
neuert werden. Hierzu wurden eigens 
von der Simona AG und der karo-san 
GmbH entwickelte steckbare PE-Ei-
profil-Kurzrohrmodule mit einer Nutz-
länge von 600 mm grabenlos einge-

Spezial-Module halten Aufwand gering

Sanierung eines Eiprofils 500/750

Von Dipl.Ing. Wolfgang Krämer, 
Simona AG, und Werner Zimmer, 
karo-san GmbH

Einlass des Rohres in den Startschacht. Druckplatte auf dem Rohr im Startschacht.

baut. Dabei waren keine großen Tief-
baueingriffe notwendig. 
Die Inspektion mittels Kame-
rabefahrung des vorhandenen 
Eiprofil-Mischwasserkanals DN 
500/750 aus dem Jahr 1920 
zeigte erhebliche Mängel in Form 
von Scherbenbrüchen, undichten 
Rohrverbindungen, Inkrustatio-
nen und Hohlräumen hinter den 
Muffenverbindungen. Da ober-

henden Mischwasserkanal er-
gab, dass eine Querschnittredu-
zierung möglich ist, aber größer 
als das nächstkleinere Eiprofil 
DN 400/600 mm sein muss.

Produktion und Montage

Insgesamt mussten 276 m Ka-
naltrasse mit nur zwei Einbau-
standorten der Modulmontage 
im Schacht saniert werden; der 
längste Abschnitt von 176 m 
war mit nur einem Einschubvor-
gang zu bewältigen. Nach der 
Entscheidung, den Altkanal mit-
tels Simona PE-Eiprofil-Kurzrohr-
modulen grabenlos zu erneuern, 
wurde auf der Baustelle das Alt-
profil exakt vermessen. Aufwän-
dige Produktionsprozesse der 
Firma Simona im Werk Rings-
heim ermöglichen, das neue Mo-
dul so zu fertigen, dass ein um-
laufender Ringspalt von nur 10-
15 mm zum Altrohr verbleibt. Die 
Firma karo-san konfektionierte 
die Rohlinge mit ihrer neu entwi-
ckelten Muffenverbindung.

halb des Mischwasserkanals 
zwei parallel verlaufende Rein-
wasserkanäle in jeweils DN 800 
Breite verliefen und der Misch-
wasserkanal in den Gehwegbe-
reich mit allen darüber liegenden 
Versorgungsträgern (Gas, Was-
ser, Strom, Telekommunikation) 
schwenkte, war eine offene Ka-
nalerneuerung in diesem Fall nur 
unter erschwerten und kosten-
intensiven Bedingungen mög-
lich. Daher entschied man sich 
für eine grabenlose Erneuerung. 
Der Einbau der Simona Eiprofil-
Rohrmodule sollte mit möglichst 
geringem Eingriff in den Straßen-
verkehr und ohne Belästigung 
der Anlieger erfolgen. Der beste-
hende Querschnitt des Kanals 
musste durch die neuen Module 
größtmöglich erreicht werden.
Bei einer Kanalrenovierung mit 
Inliner wären die Hohlräume hin-
ter der Kanalwand verblieben 
und es hätten nachträglich Stra-
ßen- und Gehwegabsackungen 
auftreten können. Eine neu er-
stellte Hydraulik für den beste-
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Close-Fit-Lining
Resistent und druckbeständig

Durch die Art der Steckverbin-
dung und der Modullänge von 
nur 600 mm konnte die Montage 
im bestehenden Schachtbau-
werk von DN 1200 ohne große 
Tiefbaueingriffe getätigt werden. 
Am Zielschacht war keine Bau-
leistung notwendig. Mit dem 
karo-san pipe-Verfahren konn-
ten zwischen sieben und zehn 
Module je Stunde montiert und 
verbaut werden. Die notwendige 
Wasserhaltung wurde mit wenig 
Aufwand betrieben. Selbst bei 
Starkregen konnte durch den neu 
entwickelten wasserdurchlässi-
gen Zug- und Druckkopf der karo-
san eine Vorflut kurzfristig garan-
tiert werden.
Alle Hausanschlüsse wurden im 
Nachgang der Rohrmontage mit-
tels Roboter geöffnet und durch 
ein Verpresssystem neu verbun-
den.�

Kontrolle des Rohres vor dem Einschub.

Ankunft des Kopfes im Zielschacht. | Alle 
Fotos: Simona AG

Am 28. April fand im Ausbildungs-
zentrum der Bauinnung in Augsburg 
das inzwischen bekannte Weiterbil-
dungsseminar „Zustandsbewertung 
und Rehabilitation von Trinkwas-
serleitungen“ statt, das jährlich ge-
meinsam vom RSV-Rohrleitungssa-
nierungsverband e.V. und IWW Rhei-
nisch-Westfälisches Institut für Was-
ser durchgeführt wird.
Die gut besuchte ganztägige 
Schulung mit Teilnehmern aus 
ganz Deutschland und der 
Schweiz hatte zum Ziel, praxis-
bezogene Tipps zur eigenstän-
digen Beurteilung von Rohrlei-
tungsschäden zu geben. Zusätz-
lich wurde über die verschiede-
nen Einsatzbedingungen von  
Sanierungs- und Erneuerungs-
verfahren informiert, verbunden 
mit anschaulichen Beispielen 
und Erfahrungen aus der Anwen-
dung.
Besonders positiv wurde von 
den Teilnehmern hervorgeho-
ben, dass auch auf individu-
elle Fragestellungen und Erfah-
rungen während der Schulung 
selbst und in den Pausen einge-
gangen wurde. Von besonderem 
Interesse schienen zum Beispiel 
das Thema Bewertung von Faser-
zementrohren oder der erforder-
liche Reinigungsgrad einer Trink-
wasserleitung vor der Ausklei-
dung mit Zementmörtel.

Schadensbewertung leicht gemacht

Seminar „Zustandsbewertung und Rehabilitation von Trinkwasserleitungen“

Allen Teilnehmern wurde am 
Ende der Schulung eine Teilnah-
mebestätigung ausgehändigt. 
Die Vortragsfolien wurden nach-
träglich per Download zur Verfü-
gung gestellt. 
Aufgrund der guten Resonanz ist 

eine weitere Schulung im Herbst 
dieses Jahres – voraussichtlich 
im Raum Essen – geplant. Ein 
weiterer Schwerpunkt wird dann 
auf die Aufbereitung und Inter-
pretation von Schadensdaten ge-
legt.�

Typische Schadensbilder und Merkmale einzelner Werkstoffgruppen konnten in den 
Schulungen den Teilnehmern direkt gezeigt werden. | Foto: IWW
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